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D ie vorliegende Studie untersucht die Entwicklung der Raumtahrtakt ivi tä ten von Industrie und außer universitä­
ren Insti tutionen in Österreich, Der Schwerpunkt liegt bei der Bewertung des ESA-Beitritts im lahr 1987 Die 
Schätzung dei ökonomischen Auswirkungen erforderte die Entwicklung eines eigenen Evaluierungskonzepts 

Bisher verfügbare Untersuchungen waren stark von Einzelinteressen geprägt und dienten weniger als flankierende Maß­
nahmen für die Optimierung des ökonomischen Rückflusses aus der Raumfahr t Getade diesem Aspekt kommt aus 
österreichischer' Sicht — und daher auch im Gutachten des WIPO — besondere Bedeutung zu. 

Die europäischen Weltraumakti­
vitäten waren seit dem Beginn der 
sechziger Jahre einem Entwicklungs­
prozeß unterworfen. Während zuerst 
überwiegend wissenschaftliche Pr o-
jekte durchgeführt wurden, versuchte 
man in den siebziger Jahren und An­
fang der achtziger Jahre, die Konkur­
renzfähigkeit der europäischen 
Raumfahrt industr ie auf den interna­
tionalen Wel t raummärkten zu stär­
ken und Marktantei le zu gewinnen 
Etwa seit 1985 vollzog sich nochmals 
eine Neuorient ierung der ESA Mit 
dem Beschluß des Langfristpro­
gramms strebt die ESA den Einstieg 
in die bemannte Raumfahr t durch Be­
teiligung an der Raumstat ion der 
USA und Entwicklung der dafür not­
wendigen Infrastruktur an. Neben 
dem Beitrag zur Raumstat ion (Co-

lumbus) sind dies die Trägerrakete 
Ariane 5 und der Raumgleiter Her­
mes Diese Projekte werden — unter 
starker Anspannung des budgetären 
Rahmens — die europäischen Welt-
raumaktivitäten bis ins nächste Jahr­
hundert hinein prägen Ein zusätzli­
cher Unsicherheitsfaktoi im europäi­
schen Wel t raumprogramm ist die zu­
nehmende Kritik an den geringen 
Rückflüssen dieser Programme 

Die österreichische Industrie en­
gagiert sich seit 1974 (Bau des Welt-
raumfensters für das Spacelab-Pio-
gramm) in der Wel t raumpiodukt ion. 
Österreich war zunächst nur an Ein-
zeipiogiammen der ESA beteiligt, 
schloß jedoch im Jahr 1981 ein Asso­
zi ierungsabkommen mit der ESA ab 
Die Beitragszahlungen Österreichs an 
die ESA waren bis zum endgültigen 

Beitritt 1987 sehr niedrig Auch nach 
dem Beitritt beteiligt sich Österreich 
— im Vergleich zu anderen Ländern 
— unterproport ional an den europäi­
schen Weltr aumpr ogr ammen 1991 
wird Österreich rund 280 Mill S zum 
Budget der ESA beitiagen 

Die Schweipunkte der Österreichi­
schen Mitarbeit an den Programmen 
der ESA haben sich verlagert. War in 
den siebziger Jahren der überwie­
gende Teil der Mittel in das Spacelab-
Programm geflossen, so lag bis Mitte 
der achtziger Jahre das Interesse vor 
allem bei den Telekommunikations­
programmen Mit der zunehmenden 
Integration in die europäischen 
Raumfahr tprogramme beteiligt sich 
Österreich auch an Erdbeobachtungs-
p iogrammen und Projekten zur Ent­
wicklung von Träger S y s t e m e n Der-
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Kumulierte Beitragszahlen an die ESA Abbildung 1 
nach Verwendungszweck 

1975/1989 1975/1994 

DJ T e l e k o m m u n i k a t i o n Q s t o t i ons pro g ram me 

B E rdbeobach tung g Hausha l t , 
A s s o z i a t i o n e n , 

0 T ranspo r t sys teme Be i t r i t t sgebüh ren 

Q: ASA-Jabresberichte, ASA-Prognose, eigene Berechnungen. 

zeit sind die Telekommunikat ion und 
die Eidbeobachtung erklärte Prior i-
tätsgebiete des österreichsichen Welt­
raumengagements (Abbildung 1). 

Bis Ende 1989 wurden rund 80% 
der seit 1974 an Österreich vergebe­
nen Aufträge von Unternehmen, 15% 
von Forschungsinstituten und 5% von 
Universitäten ausgeführt (Über­
sicht 1) Die Industr ieunternehmen 
und die außeruniversitären For­
schungsinstitute erzielten damit einen 
Brutto-Produkt ionswert von 
142 Mill. S und beschäftigten 136 Per­
sonen Die Un te rnehmen arbeiten auf 
unterschiedlichsten Gebieten und 
versuchen — unter beachtlichem fi­
nanziellen Aufwand — den Entwick­
lungsrückstand, dei durch das relativ 
späte Engagement Österreichs ent­
standen ist, wettzumachen Dieser 
Aufholpiozeß spiegelt sich in einer 
überdurchschnitt l ich hohen Investi­
tionsneigung und in hohem Aufwand 
für Forschung und Entwicklung Al­
lerdings mußten die Unte rnehmen 
einen negativen Cash-flow in Kauf 
nehmen. 

Ein weiteres Problem des österrei­
chischen Raumfahrtengagements sind 
unbefriedigende Rückflüsse aus den 
Wehraumpiog rammen und der eher 
niedrige Technologiegehalt der Auf­
träge, die an Östeneich ergehen Ob­
wohl sich die technologische Struktur 
der Aufträge seit dem Beitritt zur 
ESA verbessert hat, besteht immer 
noch ein Entwicklungsrückstand im 
Vergleich zu anderen Ländern. 

Die Ökonomischen Wii kungen 

(Spin-offs) der ESA-Aufträge sind in 
Österreich erstaunlich gering. Dies 
kann darauf zurückgeführt weiden, 
daß die Unte rnehmen erst relativ-
kurz in diesem Beieich tätig sind We­
sentlich plausibler ist jedoch — und 
dies wiid duich jüngere Untersuchun­

gen bestätigt (Glismann — Horn, 
1989, Scientific Consulting, 1989) —, 
daß die Ausstrahlwirkungen von 
Raum fahi tauf trägen generell geringei 
sind a ls bisher angenommen 

Diese Ei kenntnis hat weitrei­
chende Auswirkungen auf die Pro­
jektselektion Wählend m a n bisher 
meinte, die Ausgaben durch hohe 
Ausstrahlwirkungen xechtfertigen zu 
können, müssen jetzt die Projekte auf 
ihre Nutzenstiftung hin geprüft wer­
den. ESA-Projekte werden durch un­
ter schiedlichste Motive induzier t: 
Teilweise fallen sie unter die öffentli­
che Beschaffungspolitik, teilweise 
sind es wissenschaftliche, technologie-
oiientierte oder politische Pi o-
g iamme. Die Zuordnung der österrei­
chischen Beiträge zu den verschiede­
nen Programmen sollte daher anhand 
von klar definierten östeireichischen 
VoiS te l lungen erfolgen 

Aus dei ungenügenden Wettbe-
wei bsposition dei öster reichischen 
Unternehmen, dem Rückflußdefizit 
sowie dem erhöhten Informationsbe-
dürfnis bei der Programmselektion 
ergeben sich folgende Empfehlungen 

Auftragnehmer der ESA in Österreich Übersicht 1 

Erster ESA-Aut t rag Antei l an den 
kumul ier ten Auf t rägen 

1974/1989 
In 

Antei l an den 
Auf t rägen der ESA 

1989 

Industrie SO 16 $1 0 

ons. 1984'i 34 56 32 1 

A M A G (VMW| 1979 17,32 _ 
Schrack 1984') 13 52 9 1 

Steyr 1989 8,33 27 6 

E lm. 1985 1) 7 62 6 6 

ÖKG 1974 7 59 -

Siemens 1987 3 89 70 

VOEST 1981 2 96 9 0 

Sodlab 1987 1 09 2 6 

Plansee 1989 1 09 3 6 

SEI 1983 0 51 -VEW 1987 0 3 9 1 1 

W B B 1978 0.31 -

Alcatel 1989 0 21 0 7 

Agge rmann 1982 0 18 -

FTS . 1988 0 1 3 -

Hirschmann 1989 0 08 0 3 

AEG 0.05 

Offen 0 17 0.3 

Forschungsinstitute 14 80 6 1 

Joanneum 
Inst i tut für angewandte Sys temtechn ik 1979 84 26 46 7 

Inst i tut für digi tale B i ldverarbei tung 

und Graf ik 1985 9 27 1 7 

Öster re ich isches Forschungszen t rum 

Seibersdor f 6 47 51 6 

Universitäten 5 0 4 29 

Technische Universi tät Wien 85.89 89 8 

Techn ische Universi tät Graz 1974 9 12 1 0 2 

Universi tät Innsbruck 4 99 -

Q ASA, Tät igke i tsber ich t 1989. S 5; eigene Berechnungen . — ') Die Angaben bez iehen sich auf die Auftragsstat ist ik 
der ESA. Zuvor wu rden j edoch s c h o n Auf t räge — die über andere Kanäle ve rgeben wu rden — abgewicke l t Daher 
wurde de fac to der ers te Raumfahrtauf t rag von ORS 1980 von Elin 1982 und von Schrack 1983 ausgeführ t 
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für die Ausgestaltung der österreichi­
schen Raumfahrtpoli t ik: 
— Für die Programmselektion müs­

sen klare Entscheidungsrichtlinien 
ausgearbeitet werden, die eine 
Reihung der Projekte nach der At­
traktivität für Österreich erlau­
ben 

— Zur Hebung der Wettbewerbsfä­
higkeit der Weltraumindustr ie so­
wie zur Senkung des Rückflußde-
fizits sollte ein zeitlich beschränk­
tes nationales Welti aumpr o-
gramm ins Leben gerufen weiden 

— Die Definition der österreichi­

schen Ziele und M a ß n a h m e n in 
der Weltraumpolit ik sollte ge­
meinsam mit verstärktem politi­
schen Lobbying bewirken, daß 
technologisch hochwertige Auf­
träge nach Österreich kommen, 
das Rückflußdefizit schnell ver­
ringert und die Internationalisie-
rung der Unternehmen vorange­
trieben wird 

— Planung und Management der 
Raumfahrtaktivi täten sollten mit 
anderen Maßnahmen der Techno­
logiepolitik abgestimmt werden 
Für die Zukunft wäre es wün-

schenwert, auch die Wel t raumpio-
duktion in ein kohärentes Techno­
logiemanagement in Österreich 
einzubeziehen 
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